Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


täglich 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienftag den 8. Dezember 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Zee 


$ Aus der Statdebatte. 
Re Auch bei Gelegenheit dieſer Etatsdebatte wieder war Herr 
et nach Kräften bemüht, Regierungsfreundlichkeit an den 
am, zu legen, während Herr Richter im Gegentheil, 
. — ſalſchen Eindruck aufkommen zu laſſen“, rund und dürr 
mllärte, daß die Freiſinnigen „keine Caprivileute wären.“ Es 
Kir de indeſſen verfehlt, wenn man aus dieſer Beobachtung auf 
gend erhebliche Meinungsverſchiedenheiten ſachlicher Art zwiſchen 


N lden freiſinnigen Führern folgern wollte. Am wenigſten iſt 


„um 


der „auf den Militäretat nicht weiter eingehen 
% eine etwas kürzere; ja, letzterer trug ſogar etwas 
x ein gvolles über die Bereitwilligkeit des Freifinns, alles zu 
1 eullgen, was zur Aufrechterhaltung der. Schlagfertigkeit des 
5 . nöthig wäre, vor. Andererſeits aber erklärte gerade Herr 
I n angeſichts der Thatſache, daß „jetzt 159 Millionen mit 
In mal von dem Reichstag verlangt würden, während noch 
füg Millionen aus den ſchon bewilligten Anleihebeträgen ver⸗ 
* 85 ſeien, jo daß die Regierung im ganzen etwa 300 Mil: 
che. in der Hand haben würde“, daß es „ſo nicht weiter 
5 vi Iſt das die wirkliche Meinung des Freifinns, jo würde, 
bel el an ihm liegt, auch für die Stärkung der Schlagfertig⸗ 
gebr. es Heeres, abgeſehen von dem von Herrn Rickert aus⸗ 
derben Hurrah, nichte herauskommen. Dann wäre uns aber 
„die ugs auch nicht verſtändlich, warum ſich Herr Richter über 
Tom Haltung, welche die Sozialdemokraten gegenüber dem ge⸗ 
heben Budget, gegenüber dem geſammten Militäretat ein- 
die Sr „erhitzt, „über die abſolut negative Haltung, welche 
gen oͤlaldemokratiſche Fraktion auch gegenüber ſolchen Forderun⸗ 
er er Militärverwaltung einnimmt, die nur für den Krieg 
Pa net find.“ Nach der Ueberzeugung der rechts ſtehenden 
1 en kann es nicht blos, ſondern muß es leider „ſo weiter 
an mit den Aufwendungen behufs Vervollkommnung unſerer 
4 alem weil die Höhe dieſer Aufwendungen noch immer außer 
Arie Verhältniß zu den Opfern ſteht, die uns ein unglücklicher 
SM auferlegen würde, weil die Million, die wir an dieſer 
dan ſparen möchten, uns eine Milliarde koſten könnte. Und 
Neuſo zweifellos haben auch die von Herrn Richter bemängelten 
bepufe derungen im Militäretat zum Theil, ſo die Summen 
den Mehreinziehung von Reſerven, die „Vorbereitung auf 
Freifin getal“ und nichts anderes im Auge; ſetzt hier der 
die et fein eigenes Urtheil oder ſeinen Sparſamkeitsdrang an 
itt de elle der ſorgſamen Erwägungen der Militärverwaltung, ſo 
der 8 Unterſchied ſeiner Haltung von der „abſoluten Negation“ 
uche oztaldemokratie nur ein gradueller, und fo kann der prak⸗ 
Je Effekt beider genau derſelbe ſein. 
} Bebel m übrigen möchten wir, was die Etatsrede des Herrn 
In anbelangt, der Erwägung anheimgeben, ob es wirklich 
. 15 iſt, wenn ein ſozialdemokratiſcher Redner im Parlament 
hre 1 Haltung ſeiner Partei im einem künftigen Kriege, über 
A heit innerhalb unſeres Heeres und ähnliche Dinge Er- 
eine gen abgiebt, von dieſer klappernden Mühle auch nur mit 
ven Wort Notiz zu nehmen. Was die Sozialdemokratie will, 
wir ganz genau; daß alles, was die Sozialdemokratie 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 

— (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


va | Bi la hatte fich eben ihre Hängematte zwiſchen zwei Linden⸗ 
Ri wurbe aufhängen laſſen, als Herr von Windheim gemeldet 
5 Nei ll r kam, um die zurückgekehrten Nachbarn zu begrüßen. 
bedeuten gen, eins der drei Güter, welche er neben einem ziemlich 
von genden Kapitalvermögen beſaß, war nur dreißig Minuten 
weilt orſten entfernt. Wenn er mit ſeinen Eltern daſelbſt ge⸗ 
n Date, war er immer ein häufiger und gerngeſehener Gaſt 
waren din geweſen. Im Alter zwiſchen Axel und Paula ſtehend, 
lber ie drei als Geſpielen und Jugendfreunde miteinander 
Acc a achſen. Er war gutmüthig und harmlos und wurde viel ⸗ 
bannt uch für beſchränkt gehalten. Diejenigen aber, die ihn genug 


I Aber er wußten auch, daß er an Schlauheit nichts zu wün ſchen 
˖ Auch safe und ſeinen Vortheil am Ende doch ſehr gut verſtand. 
auch ein Aeußeres war durchaus nicht unanſehnlich, wenn er 
Pe: fehr bende keinen Anſpruch auf beſondere Eleganz machte und 
PM en Landjunker zuweilen mit Abſichtlichkeit herauskehrte. 


ihm 12 galt allgemein als Paulas Bewerber und das bereitete 
fe. kommen beſten Empfang. Der Baron ſchüttelte ihm als Will⸗ 
wpſin freudig und echt junkerhaft die Hand, und die Baronin 
2 lachteit“ ſeinen Handkuß mit ganz beſonderer Huld und Freund⸗ 
PF; Auſſchl Paulas Begrüßung blieb durchaus damenhaft, aber der 
ene ihrer ſchönen, mandelförmigen Augen war nicht nur 
a; genhänn” ſondern geradezu verführeriſch. Dazu bereitete ſie 
wie andig von neuem Kaffee für den Gaſt und bediente ihn, 

9 m es zuweilen bei Axel zu thun pflegte. 
ö eulen Pau Sie ſind noch ſchöner geworden dieſen Winter, 
derdrehen sg a, wollen Sie unſereinem denn abſolut den Kopf 
1 „Wenn Sie die Wahrheit reden, Herr von Windheim, ſo 
1 ich glücklich bin, wieder in Horſten zu fein. Sie wiſſen 
ch mein Horſten liebe!“ ſagte Paula mit reizender 


9 k 


inzwiſchen ſpricht, Taktik, d. h. Makulatur und Sand in die 
Augen iſt, wiſſen wir ebenſo genau; und ob Herr Bebel oder 
Herr v. Vollmar an einem einzelnen Tage ſich gerade einen 
Tſchibuk für die Erzeugung von blauem oder von grauem Dunſt 
aufgelegt haben, hat für uns kein Intereſſe. Alles, was über 
die „auswärtige Politik“ unſerer Sozialdemokratie geſagt werden 
kann und Subſtanz befitzt, iſt das folgende: Einige Leute dieſer 
Partei halten es für richtig, zunächſt Rußland als ein Bollwerk 
des monarchiſchen Gedankens niederzuwerfen und zu dieſem 
Zweck die Wehrkraft Deutſchlands zu ſtärken, ſowie die „Ge⸗ 
noſſen“ aufzufordern, in einem entſprechenden Feldzug als 
Soldaten ihre volle Schuldigkeit zu thun. Daß Rußland neuer⸗ 
dings manches gethan hat, was die erwähnte gute Meinung von 
ihm abzuſchwächen geeignet, laſſen wir hier auf ſich beruhen: 
an ſich hat das Kalkül, wie nicht geleugnet werden kann, Ver⸗ 
ſtand — ſelbſtverſtändlich vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt 
geurtheilt. Aus eben dem Grunde aber hat es auch keine Aus- 
ſicht, ernſthaften Anklang im ſozialdemokratiſchen Lager zu finden. 
Hier läßt der Fanatismus des Haſſes und der Utopiſterei keinen 
anderen Gedanken aufkommen, als den, daß der nächſte Krieg 
den Zuſammenbruch des beſtehenden Staats: und Geſellſchafts⸗ 
gebäudes, den großen „Kladderadatſch“, herbeiführen muß, und 
daß nichts geſchehen darf, insbeſondere nicht durch Bewilligungen 
von Militärforderungen, um ihn zu verhindern. Liefe die So: 
zialdemokratie nicht in den Scheuklappen ihres Unverſtandes, 
die ihr rechts und links mit Phraſen und Illuſionen den Blick 
verriegeln, ſo würde ſie ſich ſagen, daß es mit der ſchweren 
Niederlage Deutſchlands allerdings ſeine Richtigkeit haben müßte, 
wenn fi alle Parteien gegenüber den Forderungen für unſere 
Wehrkraft ſo wie die Sozialdemokraten, verhalten wollten; daß 
die Art des Zuſammenbruches aber dann doch leicht mehr in 
den Rayon der Knute, als in den der Ideale des Herrn Bebel 
fallen könnte. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Wie man der „Pol. Cor.“ aus Kopenhagen meldet, 
wird anläßlich der im Mai des nächſten Jahres ſtattfindenden 
Feier der Goldenen Hochzeit des däniſchen Königs- 
paares der Beſuch folgender Monarchen und Fürſt⸗ 
lichkeiten in der däniſchen Hauptſtadt erwartet: Kaiſer 
Wilhelm II., Alexander III. und Kaiſerin Maria Feodorowna 
mit ihrer Familie und einige andere Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie, Königin Victoria von England, König Oskar II. von 
Schweden, König Georg von Griechenland, Prinz und Prinzeſſin 
von Wales mit ihrer Familie und die Herzogin Thyria von 
Cumberland. Als wahrſcheinlich gilt, daß ſich auch König 
Leopold II. von Belgien, ſowie mehrere Mitglieder der Familie 
Orleans aus dieſem Anlaſſe in Kopenhagen einfinden werden. 
Jene europäiſchen Monarchen, welche nicht perſönlich erſcheinen, 
werden bei der Feier durch außerordentliche Geſandtſchaften ver⸗ 
treten ſein. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Was die Schilderung 
der auswärtigen Situation durch Herrn v. Caprivi 
betrifft, ſo hat ein Theil der Preſſe ſeine Verwunderung darüber 
bekundet, daß die „Hamb. Nachr.“ Stillſchweigen darüber bewahrt 


Natürlichkeit, bei welcher ſelbſt ein feinhöriges Ohr von Koketterie 
nichts bemerkt hätte. 

„Kommt Axel bald?“ 

„Doch erſt nach dem Manöver — ich werde ihn ſchmerzlich 
entbehren!“ 

„Hat er viele Herzen gebrochen während dieſer Saiſon?“ 
fragte Herr von Windheim lachend. 

„Kaum — wenigſtens iſt nichts zu meinen Ohren gedrungen 
und ich bin doch ſeine Vertraute.“ 

„Was ich mich freue, daß ich Sie wieder in Horſten habe,“ 
ſagte Herr von Windheim, ſich vergnügt die Hände reibend. 
„Wollen wir nicht einen Spaziergang durch den Park zuſammen 
machen?“ 

„O, gern!“ 

Es blieb zweifelhaft, ob Paula bei dem Spaziergang mit 
Abſichtlichkeit die verborgenen Orte mit ihrem Begleiter auf⸗ 
ſuchte, an welche ſie beide gemeinſame Kindheitserinnerungen 
feſſelten. Jedenfalls erreichte ſie ihren Zweck — der Landjunker 
begann ſogar zu ſchwärmen. 

„Sehen Sie die beiden Weidenbäume dort am Bache, 
Paula, mit den herniedergebogenen Aeſten?“ fragte er. „Ich 
bog die Zweige herab, um ſie unten ineinander zu verflechten 
zu einer Schaukel für uns beide. Während Axel in den 
Vogelneſtern nach ſeltenen Eiern für ſeine Eierſammlung umher⸗ 
ſtöberte, ſaßen wir dort nebeneinander — wiſſen Sie noch?“ 

„Wie zwei Vögel im Neſte!“ ſagte die junge Dame leicht⸗ 
hin, aber nicht ohne ſchelmiſche Herausforderung. 


„Darf ich Sie bald einmal wieder auf den See hinausrudern?“ 


„Warum nicht?“ 

„Weshalb hat Ihr Papa die Eichen hier weggenommen?“ 
fragte Herr von Windheim weiter, als ſie miteinander an einem 
kürzlich gefällten Eichenwalde vorüberkamen, deſſen Stümpfe wie 
Leichenſteine aus dem neu ſproſſenden Graſe hervorragten und 
einen traurigen Eindruck machten. 


„Ich weiß nicht!“ 


hätten. Wenn letzteres bisher geſchehen iſt, ſo iſt daraus nicht 
zu ſchließen, daß wir nichts darüber zu ſagen gehabt hätten, 
wir haben nur ſorgfältig mit einer Kritik zurückgehalten, welcher 
nach Lage der Dinge eine anderweitige Bezugnahme als die 
auf den verantwortlichen Miniſter ſelbſt dann hätte untergelegt 
werden können, wenn der betheiligte Miniſter eine weitergehende 
Kritik durch feine Aeußerung provocirt hätte. — Daſſelbe Blatt 
ſagt zu den Auslaſſungen der „Berl. Neueſt. Nachr.“ bezüglich 
einer Reactivirung des Grafen Herbert Bismarck 
auf dem Londoner Botſchaftspoſten: „Es könne kein 
Ziel für den Ehrgeiz des Grafen ſein, einen Botſchaftspoſten zu 
übernehmen, auf dem er Inſtruktionen in der Richtung der 
heutigen Politik zu empfangen hätte.“ Das Blatt ſagt wörtlich: 
„Es mag Beamte genug im Reich und Land geben, welche Ehre 
und politiſche Ueberzeugung für die Verleihung einer gut 
bezahlten Stelle opfern. Aber wir glauben nicht, daß dergleichen 
bei einem Manne wie dem Grafen Herbert Bismarck vermuthet 
werden darf.“ 

In Rom wurde in der Deputirtenkammer am 
Freitag die Kirchendebatte fortgeſetzt, in welcher Miniſter⸗ 
präſident Rudini Veranlaſſung nahm, folgendes zu erklären: 
„Er begreife nicht, wie man im italieniſchen Parlament die 
Frage der weltlichen Herrſchaft des Papſtes aufwerfen könne, 
eine Frage, welche längſt todt, ja begraben ſei.“ Im weiteren 
Verlaufe ſeiner unter allgemeiner Spannung des Hauſes gehaltenen 
Rede beſprach Rudini die jüngſten Aeußerungen Kalnokys und 
hob hervor, daß es weder in der Abſicht des letzteren gelegen 
hätte, ſch mit der römiſchen Frage zu beſchäſtigen noch die 
patriotiſchen Gefühle Italiens zu verletzen, wie denn auch die 
Haltung Defterreich-Ungarns in der Frage des Papſtthums eine 
Italien ſtets freundſchaftliche geweſen ſei. „Im übrigen“, ſo 
betonte Rudini, „ſtehe es feſt, daß, wenn die Einheit Italiens 
bedroht werden ſollte, Oeſterreich⸗Ungarns Armee fh an Italiens 
Seite befinden würde. Die Regierung werde an ihrer bisherigen 
Kirchenpolitik feſthalten.“ . 

In Frankreich werden die Interpellationen betreffs der 
Beziehungen der Kirche zum Staat vorausſichtlich eine 
lebhafte Debatte hervorrufen; bedeutende Redner, wie Biſchof 
Freppel, Clemenceau, Millerand u. a. werden ſprechen. Der 
Abg. Dreyfus wird die Dringlichkeit für ſeinen Antrag auf 
Trennung der Kirche vom Staat verlangen. 

Von der ruſſiſchen Regierung wird jetzt die Ein⸗ 
wanderung von Czechen nach Rußland ſehr be⸗ 
günſtigt. Dem „Daily Chronicle“ wird darüber unter dem 
Datum des 2. Dezember aus Odeſſa gemeldet: Die Einwande⸗ 
rung der Czechen nach Weſt⸗Rußland hat im letzten Monat be⸗ 
deutend zugenommen. In der einzigen Provinz Wolhynien giebt 
es zur Zeit 15 000 von dieſen Einwanderern, die über eine 
Viertelmillion des beſten Landes in dem Gouvernement beſitzen. 
Die orthodoxe ruſſiſche Geiſtlichkeit iſt eifrig bemüht, die An⸗ 
kömmlinge zur griechiſchen Kirche zu bekehren, 10 000 find ſchon 
übergetreten. Die ruſſiſche Regierung ermuthigt dieſe Einwande⸗ 
rung, um ein Gegengewicht gegen das ſtarke deutſche Element 
zu ſchaffen. — Es iſt jedenfalls noch ſehr die Frage, ob der Zar 
beim Eintauſch der Czechen gegen die Deutſchen loyalere 
Unterthanen gewinnt. 


„Vermuthlich brauchte er Geld? Hahaha! Ja ſo ein alter 
Beſitz mit großem Namen ift heutzutage gewöhnlich mehr eine 
Familienlaſt, als ein Familiengut!“ 

Paula ſchwieg verletzt. 

„Warum läßt er nicht ordentlich aufforſten?“ 

„Das iſt die Sache des Förſters,“ wich Paula aus. 

„Pardon — ſo etwas muß man ſelbſt in die Hand nehmen. 
Die Regierung hat ſogar die Abſicht, Preiſe für die Aufforſtung 
auszuſetzen, pro Morgen fünfundzwanzig Mark. Freilich gehört 
immerhin ein anſtändiges Kapital dazu. Aber was reden wir 
von ſolchen Dingen?“ 

Paula ſchaute auch ſehr ernſt drein, aber darum nicht 
weniger ſchön. Die klare Bläſſe ihres ſchönen und regelmäßigen 
Geſichts ward von den Strahlen der untergehenden Sonne ſcharf 
beleuchtet und erſchien wie verklärt. Herr von Windheim bot 
ihr ſehr galant den Arm, um den Rückweg zum Schloſſe an⸗ 
zutreten und ſchien ſehr geneigt, um die Schönheit der Tochter 
dem Vater die Fehler ſeiner Forſtwirthſchaft zu verbergen. 


XIII. 


Man war bereits drei Wochen in Horſten und hatte die 
gewöhnlichen Nachbarbeſuche in der Umgegend ſchnell hinter⸗ 
einander gemacht und theilweiſe auch die Gegenbeſuche empfangen. 
Heute würde man vorausſichtlich allein bleiben, es war regneriſch 
und maikühl draußen; da blieb ein jeder gern zu Hauſe. 

Paula ſaß in ihrem kokett und abenteuerlich ausgeſtatteten 
Zimmer, deſſen Rokokoſtil indeſſen die Ueberladung vertrug. 
Zierliche Ebenholzmöbel mit Bezügen von blauem Seidendamaſt, 
ein Plafond mit Schäferſzenen, Schleppgardinen, Löwen⸗ und 


* 


Pantherfelle, dazu ein reizender Schmollwinkel, über den ſchlank⸗ 


gewachſene Palmen ſchützend ihre Fächer breiteten; alles bunt 


durcheinander. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Trotzdem ein engliſch⸗chineſiſches Bündniß eben 
erſt in Abrede geſtellt worden, ſoll doch nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Yokohama kein Zweifel darüber herrſchen, daß 
England und China ein ſolches gegen Rußland geſchloſſen 
haben. Erklärlich iſt die Sache: China iſt durch die ruſſiſchen 
Truppenbewegungen an ſeiner Grenze beunruhigt und England 
fürchtet die Errichtung des ruffiſchen Protektorats über Korea. 
Man wird aber gut thun, eine offizielle Beſtätigung erſt noch 
abzuwarten. 

Der ehemalige Kaiſer von Braſilien, Dom 
Pedro iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet, am Sonnabend 
zu Paris im Alter von 66 Jahren verſtorben. Als einziger 
Sohn Dom Pedros I. wurde er nach deſſen Abdankung am 
7. April 1831 im Alter von 6 Jahren als Kaiſer ausgerufen; 
ſein Regierungsantritt erfolgte im Jahre 1840. Durch ſeine 
wohlwollende Geſinnung und ſein Intereſſe für das Wohl ſeines 
Landes erwarb er ſich die Achtung und Liebe ſeines Volkes, bei 
welchem, wie bekannt, die dynaſtiſchen Gefinnungen allerdings 
nicht tief wurzelten und Dom Pedros Abdankung ſ. Z. veran⸗ 
laßten (15. November 1889). Die Beiſetzung der Leiche Dom 
Pedros erfolgt ſeinem Wunſche gemäß in Liſſabon. 

PDeutſcher Reichstag. 
135. Sitzung vom 5. Dezember 1891. 

Das elſaß⸗lothringiſche Etats⸗Kontrolgeſetz für 1891/92 wird in 3. 
Berathung unverändert angenommen. 

Ein von der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion geſtellter Antrag über 
die Behandlung der zum Etat eingebrachten Reſolutionen wird vom Abg. 
Richter als eine Erſchwerung des parlamentariſchen Initiativrechts be⸗ 
kämpft und ſchließlich von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die 1. Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den Zuſatz 
zu Artikel 31 der Verfaſſung. (Aufhebung der Immunität der Reichstags⸗ 
abgeordneten bei Vertagungen, die länger als 30 Tage dauern). 

Abg. Dr. Bamberger ldeutſchfreiſ.) hält nach dem vorliegenden 
geſetzgeberiſchen Material es für zweifellos, daß die Immunität während 
jeder Vertagung fortdauert, und die Vorlage ſei wohl nur noch die Nach⸗ 
wirkung einer politiſchen Schule, von der Redner gewünſcht hätte, daß 
ſie endgiltig geſchloſſen ſei. Ein Anſturm gegen die Verfaſſung ſei die 
Vorlage zwar nicht, man könne ſie ruhig diskutiren, aber er empfehle 
Ablehnung. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Für die verbündeten Regierungen 
liegt die Sache weſentlich anders, als der Vorredner ſie auffaßt. Der 
Reichstag hat durch einen früheren Beſchluß dem Artikel 31 eine ganz 
beſtimmte Deutung gegeben. Wenn nun auch die verbündeten Regie⸗ 
rungen ſich dieſer Anſicht anſchließen, ſo konnten wir zwar die Staats⸗ 
anwälte anweiſen, in unſerem Sinne zu handeln, allein das hindert die 
Gerichte nicht, ihrerſeits die Beſtimmung der Verfaſſung anders auszu⸗ 
legen. Dieſen unleugbaren Mißſtand zu beſeitigen, haben die verbündeten 
Regierungen die Initiative ergriffen, und das ſollte um ſo eher Aner⸗ 
kennung finden, als es dem Haufe ſchwer geworden fein würde, die 
Initiative zu ergreifen. Es wird dem Hauſe die Möglichkeit geboten, 
den vorhandenen Uebelſtand zu beſeitigen, der ein dauernder bleiben würde, 
wenn das Haus die Vorlage ablehnt. 

Abg. Dr. Lieber (Centrum) beantragt Kommiſſionsberathung und 
erkennt mit dem Abg. Bamberger das Vorhandenſein eines Uebelſtandes 
unter den gegenwärtig geltenden Beſtimmungen an. Die Immunität 
der Abgeordneten während einer längeren Vertagung müſſe beſſer als 
bisher gewahrt werden; dem Reichstage allein müſſe es zuſtehen, die Auf⸗ 
hebung der Immunität eines Abgeordneten zu beſchließen. 

Abg. Hahn (konſ.) ſchließt ſich denn Antrage auf Kommiſſions⸗ 
berathung an und wünſcht die Einſetzung einer 14 gliederigen Kommiſſion. 
Seine Partei bleibe auf dem jüngſt in dieſer Frage gefaßten Beſchluſſe 
beſtehen, ſei aber nicht der Meinung, daß die Verfaſſung die Immunität 
der Abgeordneten während längerer Vertagungen beabſichtigt hat. Freilich 
gebe es hiergegen das Korrektiv, die Immunität durch Reichstagsbeſchluß 
aufzuheben; allein praktiſch werde dieſer Ausweg nicht benutzt werden 
können, weil während einer Vertagung ſchwerlich die Einberufung des 
Reichstages erfolgen wird, um über ſolche Immunitätsfrage im Einzel⸗ 
falle zu entſcheiden. 

Abg. Singer (Soz.): Es handle ſich bei der Vorlage lediglich um 
ein neues Jagdmittel der ſächſiſchen Regierung gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie. Die Vorlage bezwecke lediglich eine Einſchränkung der Immunität 
der Reichstagsabgeordneten. Redner verlangt keine Ausnahmerechte zu 
Gunſten der Abgeordnoten, aber jeder Abgeordnete müſſe ſeinem Amte 
erhalten bleiben. Alle weitergehenden Beſtimmungen ſeien vom Uebel, 
nur habe die Regierung keinerlei Gründe in dieſem Sinne für ihre Vor⸗ 
lage eingebracht. 

Staatsſekretär Dr. Boſſſe verwahrt das Reichsgericht gegen einen 
von dem Vorredner gemachten Vorwurf, daß es eine „unglaubliche“ 
Interpretation zu Stande gebracht habe. Ferner nimmt Redner die 
4 Gerichte und Staatsanwälte gegen die Angriffe des Abg. Singer 
in Schutz. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigte Held vertheidigt ebenfalls die Rechts⸗ 
auffaſſungen der ſächſiſchen Gerichte und Staatsanwälte. 

Abg. Dr. Marquardſen (natlib.) ſtimmt im weſentlichen dem 
Abg. Bamberger zu, namentlich darin, daß es ſich bei der diesmaligen 
Vertagung nur um eine Ausnahme handelt. Die Intereſſen der Abge— 
ordneten müſſe das Haus wahren. Mit der Kommiſſionsberathung iſt 
Redner einverſtanden. Die Angriffe Singers gegen das Reichsgericht 
hält er für verfehlt. Das Reichsgericht habe ſich das Vertrauen der großen 
Mehrheit der deutſchen Nation erworben. 

Nachdem die Abgg. Bamberger, Hahn und Stadthagen zur Sache 
geſprochen, wird die Debatte geſchloſſen. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vor⸗ 
berathung. 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Anträge aus dem Hauſe. 
Schluß 3¼ Uhr. 

Deutſches Reich. 
a Berlin, 5. Dezember 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute (Sonnabend) Abend 
aus der Göhrde nach Potsdam zurückgekehrt und empfängt 
morgen den deutſchen Botſchafter in London Grafen Haͤtzfeldt, 
der heute Abend zu mehrtägigem Aufenthalte in Berlin einge— 
troffen iſt. 

i Dem Reichskanzler v. Caprivi wurde vom Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin das Großkreuz des Hausordens der 
wendiſchen Krone verliehen. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ für beſtimmt hört, beabſichtigt 
man in hieſigen Hofkreiſen, Konzerte und ähnliche Veranſtaltungen 
zum Beſten der ruſſiſchen Nothleidenden zu treffen. Wir könnten 
die Thatſache, wenn fie aus dem Stadium der Abſicht heraus— 
treten ſollte, nur bedauern. Nach der Abweiſung, welche der 
Bergmann⸗Harnack'ſche Aufruf in der ruſſiſchen Preſſe gefunden 
hat, wäre ein erneutes Liebesmühen nur ſchlecht angebracht. 
Weder in Rußland würde es richtig verſtanden werden, noch 
auch in Deutſchland könnte es die Aufnahme finden, die ſonſt 
jedem Werke chriſtlicher Barmherzigkeit ſicher iſt. 

8 Artikel 1 des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags 
enthält die Verpflichtung beider Staaten, mit anderen Staaten 
nur auf Grund des jetzt geſchloſſenen Vertrags Tarifverträge 

einzugehen. 

— Der 9. deutſche Lehrertag, welcher Pfingſten nächſten 
Jahres in Halle zuſammentritt, wird u. a. auch das Thema, 
die „allgemeine Volksſchule in Rückſicht auf die ſoziale Frage“ 
behandeln. 

— Die Abtheilung Berlin der Kolonialgeſellſchaft ver: 


anſtaltet am Freitag den 11. dieſes Monats im Acchitekten⸗ 


hauſe eine Gedenkfeier für den in Afrika gefallenen Herrn von 
Gravenreuth. 

— Die Sendung der vor Chile liegenden deutſchen Kriegs- 
ſchiffe nach Braſilien gilt nach einer Berliner Meldung der 
„Münch. Allg. Ztg.“ für ſicher. 

Leipzig, 5. Dezember. Um die Verwendung der Central⸗ 
Invalidenkaſſe für die Buchdrucker Deutſchlands zu Streikzwecken 
zu verhindern, iſt dieſelbe auf den Antrag einer Anzahl von 
Mitgliedern heute auf dem Wege der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung von dem Amtsgericht zu Stuttgart in Sequeſter ge⸗ 
nommen. : 

Hamburg, 5. Dezember. Zu der vom „Hannoverſchen 
Kourier“ gebrachten Meldung, Fürſt Bismarck habe in Ratze⸗ 
burg geäußert, daß Windthorſt viel zu ſeiner Trennung 
vom Kaiſer beigetragen habe, ſagen die „Hamburger Nach⸗ 
richten“: „Wir halten es für möglich, daß der Fürſt, wenn auch 
nicht wörtlich, ſo doch dem Sinne nach ſich in dieſer Weiſe 
geäußert habe.“ 


London, 5. Dezember. Einem Telegramm aus Shanghai 
zufolge haben die kaiferlihen Truppen Chaſyang wiedererobert. 
Die Aufrührer wurden mit großen Verluſten zurückgeſchlagen und 
haben ſich in die Berge zurückgezogen. 

London, 5. Dezember. Der „Daily News“ wird aus 
Newyork gemeldet, daß fih in Folge der Mac Kinley-Bill die 
Zolleinnahmen ſeit dem 1. Juli um 36 Millionen Dollars ver⸗ 
mindert hätten. 

Petersburg, 5. Dezember. In Rußland hat ſich ein Komitee 
zur Unterſtützung der Nothleidenden in den vom Mißwachs be⸗ 
troffenen Gegenden unter Vorfig des Großfürſten Thronfolgers 
konſtituirt. Das Komitee bezweckt, die Wohlthätigkeit der Privat⸗ 
kreiſe zu Gunſten der Nothleidenden zu wecken und ihr die ein⸗ 
heitliche Direktion zu geben. 


Provinzialnachrichten. 

Oſtrometzko, 3. Dezember. (Unſchuldig verurtheilt). Der Privat⸗ 
förſter Roeske in Neuhof war vom Schöffengerichte zu Brieſen im Sep⸗ 
tember wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Er ſollte Lohnzettel gefälſcht und das Geld in ſeinem Nutzen verwendet 
haben. Im Gefühl ſeiner Unſchuld legte der Verurtheilte Berufung ein 
und jetzt kam die Sache vor der Strafkammer des Landgerichts Thorn 
zur Verhandlung. Es ſtellte ſich nun aber heraus, daß die Ausſagen 
der in Brieſen vernommenen Zeugen mit ihren Ausſagen in Thorn 
arnicht übereinſtimmen, und daher erfolgte die Freiſprechung des Förſters 
Roeske. Hieraus geht wieder zur Genüge hervor, wie leicht ein unbe⸗ 
ſcholtener Menſch durch die — 5 gewiſſenloſer und leichtfertiger 
Menſchen um ſeine Ehre und guten Namen kommen kann. (Geſ.) 

() Strasburg, 6. Dezember. (Aufgefundene Leiche). Ein Aufſehen 
erregender, bis jetzt unaufgeklärt gebliebener Raubmord iſt vor länger 
als drei Monaten in der Nähe der ruſſiſchen Grenze an einem unbe⸗ 
kannten Manne verübt worden. Die ſchon in Verweſung übergegangene 
Leiche wurde, von einer Menge Krähen umſchwärmt, in einem Graben 
aufgefunden und zeigte Hieb- und Stichwunden am Kopfe und der Bruft. 
Nur aus der Kleidung konnte vermuthet werden, daß es ein ruſſiſcher 
Auswanderer iſt, den hier ein unglückſeliges Ende erreicht hat. Von 
einem Thäter iſt nicht die geringſte Spur bis jetzt feſtgeſtellt. 

Nieſenburg, 4. Dezember. (Todesfall). Der Kreisſchulinſpektor Steuer 
iſt plötzlich infolge Herzſchlages verſchieden. 

Danzig, 4. Dezember. (Verurtheilung). Der Händler B. aus Neu⸗ 
ſtadt, welcher minderwerthige Butter verkauft hatte, wurde dieſerhalb zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Karthaus, 4. Dezember. (Wildſchweine). In dem mit der hieſigen 
Forſt grenzenden fiskaliſchen Forſtrevier Mirchau iſt noch ein erheblicher 
Beſtand an Wildſchweinen vorhanden. Am 2. d. M. wurde in dem Be⸗ 
laufe Glinowſee bei Miechutſchin ein ſtarker Keiler erlegt. 

Elbing, 4. Dezember. (Teſtament). Der Stadtverordneten Vers 
ſammlung lag heute das Teſtament Fritz Wernicks vor, über deſſen 
weſentlichſte Beſtimmungen bereits berichtet iſt. Hinzugefügt ſei noch, 
daß die Stipendien für junge Damen ſtets am 27. März, dem Geburts⸗ 
tag der Mutter des Verſtorbenen, ausgezahlt werden ſollen, und die 
Stiftung dafür den Namen „Charlotte Wernick-Stiftung“ erhält, während 
die für männliche Perſonen, unter denen Künſtler, Polytechniker ꝛc. vor 
den Studirenden an Univerſitäten bevorzugt werden ſollen, am 13. Sep⸗ 
tember, an Fritz Wernicks eigenem Geburtstage, zur Auszahlung ge⸗ 
langen, und die Stiftung hierfür den Namen „Fritz Wernick-Stiftung“ 
erhält. Das Teſtament iſt bereits im Jahre 1879 aufgenommen und 
mit verſchiedenen Nachträgen verſehen. Der Verewigte hat ihm eine 
kurze, intereſſante Selbſtbiographie beigefügt. Es heißt darin u. a.: 
„Weil ich durch den Gewerbebetrieb in meiner Vaterſtadt die Mittel er⸗ 
worben habe, die mir vollkommene Freiheit bei meinen literariſchen Ar⸗ 
beiten geſtatten, ſo gebührt ihr die volle Hälfte meines Nachlaſſes“. 

(Danz. Ztg.) 

Darkehmen, 2. Dezember. (Eine Poſt überfallen). Aus Gr. Car⸗ 
powen wird dem „Darkehmer Anzeiger“ unterm 28. v. M. geſchrieben: 
Vorgeſtern Abend 9 Uhr wurde die von hier nach Tarputſchen fahrende 
Poſt zwiſchen Adamshyde und Neuſorge am Ausgange des Waldes von 
fünf Männern überfallen. Der Poſtillon wurde vom Bock geriſſen und 
betäubt in den Chauſſeegraben geworfen. Die Räuber müſſen wahr⸗ 
ſcheinlich in ihrem Vorhaben geſtört worden ſein oder ſich nicht ſicher 
genug gefühlt haben, weil die verſchloſſene Ladung nicht erbrochen, 
ſondern nur der Inhalt der Landbriefträgertaſche entwendet war. Nach 
der That ſollen zwei Männer im Walde verſchwunden ſein und drei die 
Richtung nach Wornaſcheln eingeſchlagen haben. 

Pillkallen, 4. Dezember. (Seltener Fang). In Dimpken wurde ein 
flügellahmgeſchoſſener Steinadler gefangen, deſſen Flügelſpannung über 
zwei Meter betrug. Das wüthend um ſich ſchlagende und beißende Thier 
mußte getödtet werden. Ebenſo hat der Gutsbeſitzer G. in Jäniſchken 
einen gleichen Adler, nachdem derſelbe ihm mehrere Gänſe aus der Heerde 
geraubt, geſchoſſen. . 

Memel, 4. Dezember. (Brand mit Menſchenverluſt). Das mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus des Wirths Kaulis in Allzeiken⸗Jahn iſt nieder⸗ 
gebrannt. Leider iſt dabei der Bruder des Beſitzers, der Zimmergeſelle 
Kaulis, dem Brande zum Opfer gefallen. 

e Bromberg, 6. Dezember. (Geflügelausſtellung). Geſtern wurde 
hier die vom Verein für Geflügelzucht veranſtaltete Geflügelausſtellung 
eröffnet. Dieſelbe iſt außerordentlich reichhaltig beſchickt und haben ſich 
an derſelben Züchter und Private aus allen Theilen Deutſchlands be⸗ 
theiligt. Thorn iſt durch drei Ausſteller vertreten und zwar durch die 
gen Max Baehr, A. Kluge und Heinrich Netz; ferner durch Max 

tefani aus Podgorz, H. L. Schubert aus Gollub, Frau Klara Beer aus 
Wiskiauten. Danzig iſt durch 8 Ausſteller betheiligt. 

Inowrazlaw, 4. Dezember. (Todesfall). Der Eiſenbahnbauinſpektor 
Bornemann hierſelbſt iſt am Lungenſchlag verſtorben. 

＋Poſen, 6. Dezember. (Kommers. Einführung des Erzbiſchofs). 
Geſtern Abend hatte der Verein Alter Herren deutſcher Korps im Stern⸗ 
ſchen Saale hierſelbſt einen Kommers veranſtaltet. Etwa 70 Angehörige 
deutſcher Korps aus Poſen, der Provinz und deren Nachbarſchaft waren 
feſtlich vereinigt, um die Erinnerung an die alte Studienzeit wieder auf⸗ 
zufriſchen. Auch mehrere Damen der Theilnehmer ſahen dem fröhlichen 
Treiben der Korpsherren zu. Der Feſtſaal prangte im Schmucke zahl⸗ 
reicher junger Tannen, Guirlanden und Fähnchen in den Landes⸗ und 
Korpsfarben. An der einen Saalſeite war inmitten lebender Topfpflanzen 
die Kaiſerbüſte ſichtbar. Den Kommers eröffnete der ebenfalls erſchienene 
Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff mit einem Hoch auf 
den Landesherrn. Erſt in ſpäter Stunde erreichte das erhebende Feſt 
fein Ende. — Die polniſchen Zeitungen bringen jetzt fait täglich Nach⸗ 
richten über die Vorbereitungen der Ehrenbezeugungen für den neuen 
ln Allem Anfcheine nach wird man den Einzug möglichſt glanz⸗ 
voll geſtalten. Auch die katholiſchen Innungen wollen ſich daran be⸗ 
theiligen. Die heutige Nummer des „Dziennik Poznanski“ bringt auf 
der erſten Seite, von farbiger Einfaſſung umgeben, das Bruſtbild des 


eben Stablewski und einen längeren Artikel über den Lebensgang 
eſſelben. 
Stolp, 5. Dezember. (Bankier Heymann) wurde 
Strafkammer wegen wiederholter Unterſchlagungen, Betruges und ein 
fachen Bankerotts, einſchließlich der vom Schwurgericht bereits erkannten 
Strafe, zu 7 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt. 
Sokafnadhridten. 
Thorn, 7. Dezember 1891. 

— (Todesfall). Wiederum iſt einer von den alten Thorner 
Bürgern dahingegangen. Am Sonnabend verſchied Herr Kanzleirath a. V. 
Ferdinand Kapelke im Alter von 82 Jahren. Geboren am 14. Mai 
1809 zu Marienwerder, kam Herr Kapelke ſchon als junger Gerichts 
aſſiſtent nach Thorn, wo er ſeitdem ſeine bleibende Wohnſtätte gehabt 
hat. Im Jahre 1885 beging er das 50jährige Amtsjubiläum und ken 
kurz nachher in den wohlverdienten Ruheſtand. Am 2. November 18 
feierte er das Feſt der goldenen Hochzeit und wurde aus dieſem Anla 
mit feiner würdigen Ehegattin durch viele Beweiſe der Anerkennung un 
Freundſchaft erfreut. Viele Thorner werden den alten freundlichen 
Herrn gekannt haben, der in voller körperlicher und geiſtiger Fri che 
ſeinen Lebensabend ſtill verbrachte, ein Muſter des altpreußiſchen Beamten 
thums. 

— (Prämiirung). Bei der erſten großen Ausſtellung für we 
flügel, Tauben und Singvögel, welche vom 5. bis 7. Dezember in Brom 
berg ſtattfand, erhielten aus Thorn die Herren Max Baehr für Kanarien? 
vögel den beſten Preis, Herr Heinrich Netz für Tauben, Berliner 8 
ſtämmer, einen erſten, zweiten und dritten Preis, für Königsberger webe 
Reinaugen einen erſten Preis, Herr A. Kluge für Königsberger Braun 
kopf⸗Tümmler einen zweiten Preis. 

— (Telegraphenverkehr mit Oeſterreich). Von Neujab 
wird der innerhalb Deutſchlands beſtehende Telegraphentarif (5 Pf. 
das Wort bei einer Mindeſtgebühr von 50 Pf.) auch für den Verleht 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn eingeführt. 

— (Die Mittheilung, daß das große Los nach Haynau gefallen 
ſei, beruhte auf einer Myſtifikation durch ein Berliner Telegramm 5 
einen Loshändler nach Haynau: „103 295 Gewinn 600 000 Mk. Hahn. 
Die Nummer 103 295 wird allein in Haynau in zahlreichen kleinen er ei 
theilen geſpielt. Als Abſender der Depeſche wurde das bekannte Berlin 
Lotteriegeſchäft von Hahn angenommen, der jedoch von nichts wei k 
wurden in Haynau an diefem Tage auf das große Glück viele Geträn 
vertilgt und das Glück nach allen Himmelsrichtungen telegraphirt, 
Tags darauf die richtige Gewinnliſte große Enttäuſchung brachte. 3. 7 

— (Der Landwehrverein) hielt am Sonnabend im n 3 
lokale bei Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher Herr Amtsrich 3 
und Hauptmann der Landwehr Schulz zum Vorſitzenden des Verein, 
gewählt wurde. Außerdem erfolgte die Aufnahme von drei neuen Mis es! 
gliedern. er 4; 

— (Volksküche). Die im Kellergeſchoß des Rathhauſes engen 2 
tete Volksküche ſoll am 2. Januar eröffnet werden. Der Bau der Vol MM 1 
küche hat ſeitens der Stadt erhebliche Mittel erfordert; für die bauliche 
Einrichtung find 7000 Mk. und für die Herd- und Keſſelanlagen ds = 
Mk. verausgabt worden. Das Komitee, welchem noch ein älterer Ban" 4 
zur Verfügung ſteht und dem dazu von einem ungenannten Wohllhüle 3 
1000 Mk. überwieſen worden find, beabſichtigt vorläufig nicht, ſich an 1 * 
Mildthätigkeit der Thorner Bürgerſchaft zu wenden. Die Voltstüce e, 
ſich ſelbſt erhalten und deshalb keineswegs den Charakter ein 
Armenunterſtützung haben, ſondern jeder ſoll das Recht haben, 1 9 
für billiges Geld gute Speiſen zu erhalten. Die Preiſe find wie Jol Br: 
Ausſicht genommen: Portion mit Fleiſch 15 Pfg., größere Portion i 
Big, Kaffee 5 Pig, Milch 5 Pfg. In Seiten beſonderer Noch MU. 
natürlich die Volksküche auch Gratisportionen verabreichen und je = 
nicht umhin können, ſich an die Mildthätigkeit der beſſer ſiluirten 1 
völkerung zu wenden. M 

— (Oper). Herr Operndirigent Schwarz hatte ſich, unter i 
durch die Bereitwilligkeit der betheiligten Chormitglieder, doch no 7 
einer dritten Aufführung der „Cavpalleria Ruſticana“ entſchloſſen, . bu 
geſtern Abend im Viktoriaſaale ftattfand. Die Santuzza und der Turid 7 
waren wie früher mit den bewährten Kräften des Frl. Friſch und N 
Herrn Armbrecht beſetzt, während ſich in die Rollen der Lucia, Lola 
des Alfio Frl. Nadasdy, Frl. Gäbler und Herr Richard theilten. lh 
dieſe bisher hier unbekannten Kräfte wußten ſich dem Enſemble geſaug er 
und ſchauſpieleriſch gut einzupaſſen. Chor und Orcheſter ſtanden auf 1 
früheren Höhe. Der Oper gingen einige Nummern aus dem ae * 
Akte des „Freiſchütz“ und ein kleines Liederkonzert voran. Der geo 7 
Beifall konzentrirte ſich wohl auf den „Freiſchütz“, wo Frl. Friſch 10 0 
Agathe, Frl. Gäbler die Aennchen und Herr Armbrecht den Mar ex 
Namentlich Frl. Gäbler entfeffelte durch die Ariette „Kommt ein ſchlan 
Burſch gegangen“ einen wahren Beifallsſturm, aber auch Frl. Frisch, „, 
ſonders in der Szene und Arie „Wie? Nahte mir der Schlummer ; ö 
empfing ihren wohlverdienten Antheil. Im Liederkonzert ſang 1 
Richard mit jeriöfem Baßbuffo zwei Lieder von Schubert und Brahms, m 2 
Frl. Gäbler brachte durch den Vortrag von Liedern in ungarisch 
Sprache ein neues Moment in das Konzert. Der Beſuch war im aan 1 
nur mittelmäßig; die erſten Reihen des Parquets und die ſogenannt 8 
„Logen“ waren gut beſetzt. un 

— (Schwurgericht). Heute begann unter dem Vorſitz des de 
Landgerichtsdirektor Splett die fünfte diesjährige Schwurgerichtspen n, 1 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Moſer und 1 ft B 
richter Blance. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanme, 1 
Buchholz. Die Geſchworenenbank bildeten die Herren: Vrauereibeſten A 


rab f 


und 


Schulz⸗Neumark, Rentier Doehlert⸗Löbau, Oberlehrer Dr. Horowitz L 0 W f 


Kaufmann Louis Alberty⸗Culm, Oberreviſor Bergmann⸗Strasburg, 
unternehmer Max Zebrowski⸗Lautenburg, Oberſteuerkontroleur Ei 8 
Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm Herbſt⸗Malankowo, Gutsbeſitzer Strübin “in. 
Stuthof, Gutsadminiſtrator Luedtke⸗Friedeck, Thierarzt Willert Neun, 
Seminardirektor Goebel⸗Löbau. — Zur Verhandlung ſtand die Stall, 
gegen den Kaufmann Wolff Aronſohn aus Mlynietz wegen wiſſent id 
Meineides an. Angeklagter war früher Eigenthümer eines Grund die 
in Thorn. Am 26. Oktober 1889 verkaufte er daſſelbe mit einer a 
Möbel an den Kaufmann Gollnick in Thorn. Unter den Möbelſtüc e, 
befanden ſich, wie Gollnick behauptet, vier Spiegel, welche G. mitgekan . 
hatte. Bei der Uebergabe der Möbel vermißte Gollnick einen Spie 0 1 
mit braunem Rahmen, der bisher in der Wohnſtube des A. gebange — 
hatte. Die Anklage behauptet, daß Aronſohn dieſen Spiegel bei 1 20 
Umzuge nach Mlynietz mitgenommen habe. Da Gollnick den pie, 
auf gütlichem Wege nicht erhalten konnte, klagte er gegen A. auf 
gabe. In dieſem Prozeſſe beſchwor Angeklagter, daß er dem 
nicht vier, ſondern nur drei Spiegel verkauft habe. Dieſen Eid 
wiſſentlich falſch geleiſtet haben. Angeklagter wiederholt auch heute 
früheren Anführungen. Die Beweisaufnahme vermochte die Beier”, Pe 
von der Schuld des Angeklagten, ſich des wiſſentlichen Meineides | Bei 
gemacht zu haben, nicht zu überzeugen; fie bejahten aber die Schu „ . 
des fahrläffigen Meineides. Aronſohn wurde demgemäß zu 9 Mon 
Gefängniß verurtheilt. 
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en 1 * (Diebſtahl). In der Nacht zum Sonntag wurden dem Beſitzer 

zue in Mocker ein Kalb, welches er eben erſt gekauft hatte, und vierzehn 
Hühnchen geſtohlen. 

„ GPolizeiberichth. 
4 Pllonen genommen. 
ee Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

m Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,57 Meter über Null. 
* Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „Kaiſer“ 
lit einem Dampfbagger im Schlepptau aus Fordon und der Dampfer 

eErewenz“ mit zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde. 
1, gefahren ift der Regierungsdampfer „Kaiſer“ nach Fordon. — In der 
= t vom 30. November bis 6. Dezember haben auf der Weichſel Thorn 
flirt auf der Bergfahrt 6 beladene Kähne, 2 unbeladene Gabarren, 
gr beladener Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 2 unbeladene 

2 2 * und 3 unbeladene Galler; auf der Thalfahrt 7 beladene Kähne, 

=» 0 eladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 2 beladene 

= Mbarren, 1 beladene Barke, 2 beladene Galler und 2 Traften Rund: 

id Kanthölzer und eichene Schwellen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


anf u Podgorz, 7. Dezember. (Verſchiedenes). Die Influenza hat auch 
doch Städtchen heimgeſucht; fie iſt hier faſt in jedem Haufe eingekehrt, 
8. verläuft ſie gutartig. — Einen recht braven Aufſeher hat der Gärtner 
22 Aötenn hier. Demſelben wurde aufgetragen, auf die Spitzbuben zu 
n N, denn Nacht für Nacht beſuchten ſolche den Garten des Herrn B. 
7 PN Bergangener Nacht begab ſich Herr B. ſelbſt in feinen Garten und 
= Au dort den „treuen“ Wächter gerade damit beſchäftigt, die ſchönſten 
ii naantöpfe wegzutragen. Auf dem Polizeibureau, wohin der Brave zu⸗ 
* dent gebracht wurde, erkannte man denſelben als einen alten Bekannten, 
1 fort es vor kurzem nicht einmal gelang, den geftohlenen Sack Kohlen 
zubringen, als ihn die Polizei ſtörke. — Die hieſigen Lehrer haben 

15 Aftändiger Stelle um Gehaltsaufbeſſerung gebeten; am Dienſtag den 
er S0 M. hält Herr Regierungsaſſeſſor Franke aus Marienwerder dieſer 
De wegen hier einen Termin ab. Zu wünſchen wäre es den Lehrern, 
Iin ut knappes Gehalt um etwas ſteigt, da daſſelbe zu den Leiſtungen 
zu einem Verhältniß ſteht — es hat faſt jeder Lehrer 80—100 Kinder 


Mannigfaltiges. 

(Nach dem in dem Konkurſe Friedländer und 
Sommerfeld zu Berlin) einer Gläubigerverſammlung am 
Sonnabend vorgelegten Status beträgt die Dividende in der 
Centralhotelbank 31½ Prozent, in der Wechſelſtube Königſtadt 
50 Prozent und in der Wechſelſtube Stadtbahnhof Friedrichs⸗ 
ſtraße iſt volle Deckung der Gläubiger vorhanden. 

(Bombenattentat.) Aus Newyork kommt die Kunde 
von einem ſchrecklichen Raubanfall. Danach drangen am Freitag 
2 Individuen in die im Hauſe Broadway 71 belegenen Bureaux 
Ruſſel Sages und verlangten 1200 000 Dollars. Als Sage die 
Hergabe dieſer Summe verweigerte, warf der eine der Einge⸗ 
drungenen eine Dynamitbombe. Es erfolgte eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion, fünf Perſonen wurden getödtet, ein Theil des Hauſes 
zerſtört, 10 Perſonen verwundet. Der Verbrecher, der die Bombe 
geworfen hatte, kam ebenfalls ums Leben, man glaubt, derſelbe 
ſei geiſtesgeſtört geweſen. 

(Zugzuſammenſtoß.) Bei Thompſon (Connecticut) ſind 
zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Zwei bald darauf eintreffende 
Expreßzüge fuhren auf die Güterzüge; mehrere Waggons geriethen 
in Flammen. Nach den bisherigen Ermittelungen wurden drei 
Perſonen getödtet und fünf verletzt. 


Briefftaſten. 
Herrn G., Thorn. — Die Verhältniſſe der Gaſtwirthſchaften ſind 
erſchöpfend beſprochen worden, ſodaß kein Anlaß vorliegt, jetzt ſchon 
wieder darauf einzugehen, beſonders da die Angelegenheit in ein defini⸗ 
tines Stadium getreten iſt. Ihr „Eingeſandt“ bleibt Ihnen drei Tage 
in unſerem Redaktionsbureau reſervirt. 


Meteoroiogiiche Meobachlungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
tung und 
00. Stärke 


Barometer 
Datum 


mm. 


4 ——— — 


u 


Telegraphiſche Depefde der „Thorner Freſſe“. 
Berlin, 7. Dezember. Der Bundesrath ſtimmte 
nach einſtündiger Berathung den Handelsverträgen zu. 
—— Verantwortlich für die Hedaktion: Oswald Knoll in Thorn. Fe; 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
en 7. Dez. | 5. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 196—90 | 196-—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 196—30 | 196—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 97—70 97—70 
Preußiſche 4% Konſolss 105—40 | 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . » 60—70| 60—60 
Polnische Liquidationspfandbriefe : 60— 60 —50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—80 93-70 
Diskonto Kommandit Antheile 169—50 169 —40 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 149—101 14825 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—55 172 —50 
Weizen gelber: Dezember-Januar . 224—50225— 
Aprilʒ⸗ę Mai ; 223—50 | 222—75 
lofo in Newyork 105—10 | 105—25 
Roggen loss m 38— 239— 
Dezember 8 238—50239—50 
Dezember⸗Januar 237—50239— 
April⸗ Ma! 231—70233—50 
Rüböl: Dezember 62—30 62—40 
April⸗Mai . 61—30 61-30 
Spiritus: 
50er loko 71-70 71—80 
70er loko 52—20 52—20 
70er Dezember 51—70 51-80 
70er April⸗ Mai 2—.601 52—70 


JF 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/, pCt. reſp. 5 pCt. 


F 


i unterrichten. 


— 6. Dezember 


— 


WW 


5 


Uhr 


(Brennkalender). 8.—14. Dezember: Abendlaternen: 4½ bis 
abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6⅜ Uhr früh. 


7. Dezember 


2h 754.5 | 10.9 | SW. 8¹ 
Ip 7558 I+ 73 | 8W° 2° 
7h 759.7 [＋ 49 | SW“ 10² 


Bemerkung 


Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Bekanntmachung. 
"En In Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
9. November d. Is., die Neubeſetzung 

et unſerer Verwaltung frei gewordenen 
. Aichmeiſterſtelle 

f ug Nend, bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
. daß Geſuche um Zulaſſung zur Aich⸗ 
5 fiese prüfung nicht an die Aichungs⸗ 

| Walle direkt, ſondern an uns zur 
I di 


f 


e den Veranlaſſung einzureichen find, da 
Stell fung jedes zur Beſetzung dieſer 
5 geeigneten Bewerbers nur auf Antrag 
9 emeindebehörde 1 
ehen e der königl. Aichungs⸗ 
ul ion wird bei der 3 bis 4 Tage in 
an ruch nehmenden ſchriftlichen Prüfung, 
Draft elche ſich erforderlichen Falls eine 
nik uche Unterweiſung anſchließt, die Kennt⸗ 
sd das volle Verſtändniß aller ein⸗ 
9 nagen Vorſchriften beſonders der Aich⸗ 
# Rachel ſowie der Inſtruktionen und 
E Too: e dazu, verlangt. 
orn den 2. Dezember 1891. 
— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
. Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
bis ug der Weichsel linker Seite 
bozu dur Mitte des Hauptſtromes, 
den auch die Fiſchereinutzung zwiſchen 
in d Zuhnen gehört, ſoweit dieſelben 
bo, em eigentlichen Stromgebiet liegen, 
ab er Pfahlbrücke der Stadt Thorn 
. 1 zur Grenze des Vromberger 
1 de e rungsbezirks bei Katrinken auf 
en 8 ahre vom 1. Januar 1892 bis 
* dent. ezember 1897 im Wege der 
hen ichen Licitation habe ich im Auf- 
Mari der Königlichen Regierung zu 
Min erder einen neuen Termin auf 
twoch den 16. Dezbr. d. J. 

im hi vormittags 10 Uhr 
wum gen Kreiskaſſen⸗Lokale anbe⸗ 
dem g zu welchem Pachtluſtige mit 
die emerken eingeladen werden, daß 
Verte achtbedingungen während der 
ſicht bos Dienſitunden hier zur Ein⸗ 
term ereit liegen und im Licitations⸗ 
1 . ſelbſt bekannt gemacht, auf 
Kopiarı auch vorher “schriftlich gegen 
8 ten mitgetheilt werden. 
dem den 5. Dezember 1891. 


Königliche Kreiskaſſe. 
. 
Klaf Ki, 


— Re ierungs⸗S 

\ ngs⸗ 

N 9 98 Supernumerar. 
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. Sieckmann, 


N Schillerstr. THORN Schillerstr. 


N 
IN W ‚empfiehlt als paſſende 92 

w x 
Weihnachtsgeſchenke 2 

de 8 ſein großes Lager in 72 

5 Slumentifcheund Stühle, X 

e N apierkörbe, Arbeitskörbe, 92 

J Schluſelfürb . 85 
Zeitungs- und Note halte 82 

98 : otenhalter, .. 

N a. Puppenwagen, >< 

N. Kinderſtühle und Liſche, X 

5 de es in den neueſten Fagons und x 
a zu den billigſten et NZ 


u a. seen 2 22 


Is 
My 
Wee Ie Jie Nie Ve Ni die N 


an „ Mocherhſen, 


züglich, empfiehlt . Rausch. 
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Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 

Oberförſterei Hchirpitz. 
Am 9. Dezember 1891 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthauſe zu Podgorz folgende Kiefern-Nutz⸗ und 
Brennhölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden: 

1. Schutzbezirk Karſchau, 

Jagen 17a (unweit Bahnhof Ottlotſchin): 

100 Stück Bauholz — 90 Fm. 100 Rm. Kloben, 9 Rm. Rundknüppel, 67 


2. Schutzbezirk Nudak, 
Jagen 61: 
39 Stück Bauholz = 16 Fm., 45 Stück Bohlſtämme, 10 Stangen I. Kl., 
5 Stangen II. Kl., 51 Rm. Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 2 Rm. 


Rm. Stubben. 


Reiſig J. Kl., 20 Rm. Stubben. 


3. Schutzbezirk Lugau, 
Jagen 145: 
47. Rm. Kloben, 3 Rm. Spaltknüppel, 3 Rm. Reiſig J. Kl., 52 Rm. Reiſig 


III. Kl., 16 Rm. Stubben. 


Außerdem aus dem Trockenhieb oben genannter Schutzbezirke: 
96 Rm. Kloben, 35 Rm. Spaltknüppel, 195 Rm. Reiſig I. Kl., 4 Rm. Stubben. 
Schirpitz den 4 Dezember 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Gensert. 


7. Altſtadt. 


Geschw. Bayer. 


Niſtabt Ir 


Geſchmackvollſte und billigſte Anfertigung von 


Ball- und Gesellschafts- Toiletten 


ſowie einfacher und eleganter Coſtumes. 


Geschw. Bayer 
Altſtadt 17 
empfehlen 


Ball-, Blumen: und Feder⸗ 


Arrangements 
bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Nonogramme 


und Weiss-Stickereien 
werden ſchnell und preiswerth ausgeführt. 
Gerſtenſtraße Ur. 17, 1 Tr. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 
mit eleganten Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2-jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
(Wheler & Milson) 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Mäüſchemangeln 


85 zu den x 
billigsten Preisen. 


F. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, jauber und billig. 


Amtliche Gewinnliſten 
der Antiſklaverei-Lotterie find bei mir 
für 30 Pf. käuflich zu haben. 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Braunſchweiger 
Gemüſe⸗Conſerven, 
feinen Tafelmoſtrich u. 


1 Pasteur’sche e 
fünfundzwanzigfache Eſſig-Eſſenz 
empfiehlt P. Begdon, 


Gerechteſtr. 7. 


Großer Weihnachts- 
Ausverkauf 

von Trieotagen 

zum halben Preiſe. 

Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 


Damen⸗Camiſols 
mit langen Aermeln 70 pf. 


Damen⸗Camiſols beſte Qual. 95 pf. 


Herren⸗Hoſen Paar 75 pf. 
Prima Vigogne⸗Herren⸗Hoſen 
bisher 2 Mark und 3 Mark, jetzt 1 Mk., 

Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gute Qualität, 
a 1 Ah. 25 Pf., 1 Alk. 50 Pf. bis 2 Ah. 

Normal⸗Damen⸗ und 
Herren⸗Hoſen 1 k. 25pf., 1k. 50 pf. 
bis 2 Mark. 

Mädchen⸗ und Knaben⸗Hoſen 
50 pf. und 60 pf. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 
was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen und können wir dieſe 
Artikel jedem aufs beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 
Vreiteſtraße 3 (Paſſage). 


Eine aut erhaltene Wiheler u. Wilſon⸗ 
Nähmaſchine billig zu verkaufen. 


Am 2. Januar wird hier eine 


Volksküche 


eröffnet. Damen, welche geneigt find, in 
etwa 2—4 wöchentlichen Zwiſchenräumen an 
2 Tagen die Zubereitung und Vertheilung 
der Speiſen zu beaufſichtigen, werden ge⸗ 
beten, ihre Bereitwilligkeit Frau Kaufmann 
Adolph, Frau Kaufmann Dietrich, Frau 
Kittler oder Frau Pfarrer Stachewitz an⸗ 
zeigen zu wollen. 


Der Volksküchenverein. 
Herren⸗Damenweſten, 


Kapotten, Unterröcke jeder Art, Trikottaillen, 
Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den 
billigſten bis zu den eleganteſten, Ruſſiſche 
Tuchſchuhe, Pantoffeln, Ruſſiſche Gummi⸗ 
boots, beſtes Petersburger Fabrikat, Regen⸗ 
ſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halb⸗ 
ſeidene und ſeidene Herren⸗Halstücher und 
Herren⸗Shlipſe, ſowie ſeidene Damentücher, 
Spielwaaren und Baumſchmuck 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Albert Früngel, 


Neuſtädt. Markt 213. 


Haſen, 
circa 150 Stück, empfiehlt die 
Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neuſt. Markt. 5 


Cadelloſe ln Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ind Haus 


Amand Müller, Eulmerftr. 20. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar⸗Loſe à Mk. 
1,10; Hauptgewinn: Mk. 50 000; Ziehung 
vom 12.—15. Dezember cr. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


2 Areſchkaſten 


wird billig zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Beſchreibung und Preisangabe erbeten an 
Habermann, Mühlenbeſitzer, Schlüſſelmühle. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


— = — — 
Ir. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 

1 Wohnung von J Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Breiteſtraße 43. 
bo dal. u. Kab., a. W. a. Burſcheng., 

von ſogl. zu verm. Tuchmacherſtr. 4 J. 

Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 40. 

Eine Balkonwohnung, 1. Etage, 5 Zimmer 

und Zubehör, Verhältniſſe halber nicht 

bezogen, iſt billig von gleich zu vermiethen 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 

35” 2 möbl. Jim. mit U. ohne Burſcheng. 


ämorr⸗ 


Gerechteſtraße 2, III rechts. 1 u” von ſofort zu verm. Breiteſtraße 43. 


* 1 
Ein Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 9 
bis 11 Uhr vormittags. 
Altſtädtiſcher Markt 20 (299) II Et., 
neben der Tarrey'ſchen Conditorei. 


Kaufm. geb. Mann, 
federgewandt, ſicherer Rechner, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht für die Nachmittags⸗ 
und Abendſtunden Beſchäftigung. Offerten 
X. I. an die Expedition d. Ztg. 


Eine 

* * * 1 y * 
tüchtige Landwirthin, 
im Beſitze guter Zeugniſſe, in der Wirth⸗ 
ſchaft und feinen Küche erfahren, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung auf ein größeres Gut 
zum 1. Januar 1892. Zu erfragen bei 

Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße 9. 


Eine Köchin, 


für die Valksküche, wenn möglich mit 
Dampfkoch⸗Einrichtung vertraut, vom 1. 
Januar 1892 ab geſucht. Kittler. 


Ein Lehrling 


wird geſucht Paul Foerster, Uhrmacher. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden freundliche Aufnahme bei mäßigem 
Preiſe. Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Klavier im Haufe. Kloſterſtr. 11, part. 


A. Hiller, Schillerſtt. 17 Thorn. 
Zum Dekatiren von Damen- und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
SE Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 


1 möbl. Z. u. K. v. 1. Januar z. v. Bäckerſtr. 27. 

1 m. J. m. Rab. u. Burjheng., mit feparatem 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 

3 Wohnung 2 Zimmer u. Küche Breiteſtr. 
1. Etage von ſofort bis 1. April 1892 

ſehr billig zu vermiethen. 

der Exp. dieſer Zeitung. 


Zu erfragen in 
gut möbl. Zim. z. v. Neuft. Markt 20. 
Die bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
Bromb. Vorſt. Mellinſſr. 89 
iſt d. 1. Et. v. 6 Zim. n. Zub. m. a. ohne Stall. 
ſof, od. ſpäter zu verm. I. Fehlauer. 
Ein gut moöbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Bürſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 
ine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
2fr. m. Zim. z. verm. Paulinerſtr. 2, 2 Tr. n. v. 
E fr. Vorderw., m. od. unm., zu verm. 
+ Gerften- und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. 
Zu erfragen 1 Tr. 
ier ift eine Wohnung von ſofort zu 
H vermiethen. Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter, Junkerſtr. Nr. 2. 
K. Wohn. zu verm. Neuſtädf. Markt 20. 
B enſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1, 


Heute Abend 7½ Uhr verjchied 
nach ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter Gatte, unſer guter Vater 
und Großvater, der Kanzlei⸗ 
ſekretär a. D. 


Ferdinand 
Kapelke 


im 83. Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 
bittend an 

Thorn den 5. Dezember 1891 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 8. Dezember nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Eliſabethſtraße 
Nr. 9 aus auf dem neuſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, wel⸗ 
che uns aus Anlaß des Hinſcheidens 
unſeres inniggeliebten Sohnes ſoviel 
Liebe und Theilnahme bewieſen, ſprechen 
wir unſeren innigſten, tiefgefühlteſten 
Dank hiermit aus. Wir werden Gott 
ſtets bitten, daß Er alle Eltern vor 
einem ſo herben Verluſt und alle ihre 
kleinen Lieblinge vor dieſem ſchrecklichen 
Würgengel, dem unſer liebes Söhnchen 
zum Opfer gefallen iſt, bewahren möge. 
v. Jakubowski und Frau. 


Bekanntmachung. 


Im VII. Bezirk ſind der Schloſſermeiſter 
Gude für das J. Revier und der Kaufmann 
Edel für das 2. Revier zu Armendeputirten 
erwählt worden, wogegen der Kaufmann 
98 als Armendeputirter ausgeſchieden 
ul. 

Der Bezirks⸗ und Armenvorſteher wird 
in Behinderungsfällen durch den Armen⸗ 
deputirten (4. Reviers) Liszewski vertreten. 

Thorn den 4. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Bu Breitestrasse. u | 
2 neue Klaviere 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
NW; In der Nacht von 
„Sonnabend zum 
Sonntag entriß uns 

der unerbittliche Tod 

auch unſern lieben 

Vater, Schwieger⸗ 

und Großvater, Bru⸗ 

der, Schwager und 

Onkel, den Bureau⸗ 


er 

Christian Zimmermann 
im 67. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn den 6. Dezember 1891. 

Die Beerdigung findet am Dien⸗ 
ſtag den 8. Dezember d. J. nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe 
Brombergerſtraße Nr. 4 aus ſtatt. 


In der Nacht zum 6. d. Mts. 
verſchied mein in langjährigen, 
treuen Dienſten erprobter Bureau⸗ 
vorſteher, Herr 


Christian Zimmermann, 
deſſen unermüdlicher Pflichteifer 


und ſtrenge Rechtlichkeit ihm ein 
bleibendes Andenken bei mir 


ſichern. 
Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
eben werden: Die Lieferung und Auf: 
ſtellung von 800 lfden. Lattenzäunen und 
90 Stück Holmſchranken auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn. 

Die Zeichnungen und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau eingeſehen, auch gegen koſtenfreie 
Einſendung von 2 Mark von uns bezogen 
werden. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 
Grosses gediegenes Lager in 


Büchern, Prachtwerken, Kunstgegenständen, Papierconfection, 
Albums und Mappen, Malkasten etc. etc. 


Hochachtungsvoll 


die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Gentral-Bier-Depöt 


Plötz & Meyer, Thorn 


Neuſt. Markt Nr. 11 (früher Nr. 257). 


Alleinverlag für Thorn und Umgegend von: 


Münchener Auguſtinerbräu, 


Königsberger (Schönbuſcher) Märzen⸗ und Lagerbier, 
Kulmbacher Exportbier (Carl Petz, Kulmbach), 
Doppelmalzextraktbier, mit und ohne Eiſenzuſatz, (Brauerei 


Boggusch, Weſtpr.) 


Niederlage von: 


Münchener Löwen: und Spatenbrän, echt engl. Porter, 
Culmer und Kunterſteiner Lagerbier, in Gebinden und 
Flaſchen von (nicht ¼0) Liter Inhalt. 
Vorzüglich entwiekeltes Grätzerbier. 
Selterser und Sodawasser. 
Hämmtliche Biere flaſcheureif; Lieferung frei ins Haus. 


AA 


<q Preiſen: 


Verdingungstermin den 12. Dezember |  Trilotagen, Strickwolle, wollene Kleidchen und Jäckchen, 
Kravatten, Kragen, Manchetten, Schürzen, Handſchuhe, 


1891 vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 


Gutes Gaſthaus 


in beſter Lage, in einem großen Kirchdorfe, 
iſt umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen. 
Jährlicher Umſatz 18000 mk. An⸗ 
zahlung ca. 4000 Mk. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. Ztg. 


enen 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


4 


> ſeidene Tücher, Regenſchirme, ſowie ſämmtliche Zuthaten 
der Damen⸗ und Herrenſchneiderei, 


4 ferner mache die geehrte Damenwelt beſonders aufmerkſam, daß mein Putzgeſchäft 


4 unter Leitung einer ſehr tüchtigen Direktrice geführt wird. 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Bitte mein Unter⸗ 


Hochachtungsvoll 


Emil Cholevlus, 


Mellinſtraße 81. 


AAA 


Dem geehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt erlaube ich mir 
a die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in dem wen erbauten Hauſe des > 
Herrn Carl Spiller, Mellinitraße Fl, ein 


J Galanterie-, Woll-, Weiß, Poſamentirwaaren⸗ 
Putz- Geschäft, 


<< eröffnet habe und empfehle nachſtehende Artikel zu billigen aber ſtreng feſten 


> 


vVVVVVVVVVVVVV 


Konfervativer Bereit. 
Morgen Dienſtag: pr 

2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbeng 150 
meraden Kapelke tritt der 1205 
Dienſtag den 8. d. Mis. nachmit 
2½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Unteroffizier-Caſino 


Pomm. Pionier ⸗ Bataillons Ei = 
ii ve 
Unſer Wintervergnügen, Vorträgen, 


mit Theater, Geſang und freien 


findet ; Ä 3 ten 
am 12. d. M. im Viktoriagaren 
ſtatt. — Die bereits für den 21. 10 für 
Monats verausgabten Karten behalten 


den 12. d. Mts. Giltigteit. 


Der Vorktand: _ 


Anders & Go. 


Drogen, Farben und Parfümerlel 
Thorn, Brückenstr. 18 


Vorläufige Anzeige. 
Circus 
und Variete- Thealel, 


beſtehend aus 18 Perſonen, Künſtler 
Künſtlerinnen. 8 
Spezialitäten erſten Raug 
ymnaſtiker, Ballet, Clowns, D 
künſtler, Duettiſten, Herren- und. „Bilder 

Ringkämpfer, Pantomimen, Lebende 


u. ſ. w., . 
trifft in den nächſten Tagen hier 15 
einige Vorſtellungen zu gebenen. 
Alles Nähere die Zettel und Ann 
Hochachtungsvoll 1 
Die Direktion 
p. Schulz, Geſchäfts 
Culmerſtraße Nr. 12 


von ſofort zu vermiethen: v. 
I. Etage: Ferrſcha liche Wohnung (e 
getheilt), immer 
III. Etage: Mittelwohnung (3 gi 
und Zubehör), 
durch Bureauvorſteher Fr 


Herrichaftliche Wohnung 


um 


anke: 
en 


\AAAAAAAAAAAANAAAAAAAAAAAL | zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſſan 


zu noch nie dageweſenen, außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher mit reizenden Figuren, per Did. 1 Mt. 
Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtſarbigen Bordüren Di. 


von 1,50 Mk an. 
Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher Dtzd. 3 Mk. 
Hochfeine Bielefelder Taſchentücher ohne Appretur Dtzd. 4, 4,50 und 5 Mk. 
Ein Poſten leinener Tiſchtücher, ſo lange der Vorrath reicht, Stück 75 Pf. 
Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muſtern, Stück 1,50 Mk. 
Einzelne leinene Servietten per Stück 35 Pf. 
Damaſt⸗ Servietten Dtzd. von 4,50 Mk. an. 
Ein Poſten waſchechter Kaffeedecken in verſchiedenen Muſtern, Stück 1,75 Mk. 
Altdeutſche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten, Stück 3 Mk. 


Hochfeine Kaffeedecken mit 6 und 12 Servietten, beſonders billig. 

Ein bedeutender Poſten Gläjer:, Teller: und Wiſchtücher, per Dtzd. 2,25 Mk. 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2,50 Mk. an. 
Geſichts⸗Handtücher in den verſchiedenſten Muſtern, Dtzd. von 3 Mk. an. 
Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von 1 Mk. an. 
Anfgezeichnete Tablettdecken in crem und weiß von 30 Pf. an. 


Fertiggeſtickte Parade⸗Handtücher und Tiſchläufer, 
ſehr preiswerth. 

Ein Poſten Tüll⸗Tiſchläufer und Decken, ſonſt 2,00 Mk. jetzt 65 Pf. 

Filet⸗Guipur⸗Decken, Läufer und Bettdecken in größter Auswahl. 

Kinderhemden, gut gearbeitet, in verſchiedenen Größen von 35 Pf. an. 

Damenhemden in allen nur denkbaren Formen von 90 Pf. an. 

Damenjacken und Hoſen in Parchend oder Damaſt von 1,50 Mk. an. 

Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handſtickerei, in 
den verſchiedenſten Stoffen, in größter Auswahl. 

Elegante Friſirmäntel zu ganz beſonders billigen Preiſen. 

Gutſitzende Korſetts in verſchiedenen Formen von 90 Pf. an. 

Geſtickte Kinder⸗Korſetts in allen Größen von 50 Pf. an. 


Elegant ſitzende Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2,75 Mk. an. 
Kragen und Manchetten in den verſchiedenſten Formen, beſonders billig. 
Ein größerer Poſten Damenſchürzen, ſonſt 1 Mk., jetzt 50 Pf. 
Geſtickte Fantaſie⸗Schürzen in den neueſten Muſtern. 


Schwarzwollene und ſeidene Schürzen, ſehr preiswerit. 
Kinderſchürzen in verſchiedenen Formen von 39 Pf an. 

Wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren in allen Sorten. 

Ein Poſten Bettvorleger in reizenden Muſtern, Stück von 75 Pf. an. 
Läuferſtoffe in verſchiedenen Breiten und Muſtern, Meter von 35 Pf an. 
Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1,75 Mk. an. 

Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide, ſehr preiswerth. 

Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuen Muſtern, Meter von 40 Pf. an. 
Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an. 

Lambrequins in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an. 

Hemdentuche, Dowlaſſe und Reuforces, Meter von 27 Pf. an. 
Negligé⸗Damaſte und Dimmytis in allen Muſtern, Meter von 50 Pf. an. 
Piqué⸗Parchende in den ſchönſten Muſtern, Meter von 45 Pf. an. 
Bett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern, ſehr preis werth. 

Bett⸗Einſchütte in allen denkbaren Sorten. 

Bettlaken, rein Leinen, ohne Nath, per Stück 1,80 Mk. 

Halbleinen in dauerhafter Qualität, / Stück 8 Mk. 

Reinleinen zu Damen⸗ und Herrenhemden „Stück 9,50 Mt. 


Echt Bielefelder Leinen in allen Qualitäten. 
Waffel⸗ Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an. 
Piqusé⸗Bettdecken in größter Auswahl. 


Kommoden⸗Decken in verſchiedenen Farben von I Mk. an. 
Reiſe⸗, Schlaf: und Steppdecken ganz bejonders preiswerth. 


500 elegante Parade -Handtücher, jo lange der Vorrath reicht, a Stück 1 Mk. (normaler Preis 2,50 Nl.) 


Thorn, breitestrasse 4. S. David, Thorn, Breitestrasse 14. 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Druck und Verlag von C. Dombromzki in Thorn. 


Hierzu Beilage 


' 


